
NCN ater ehren soll, auch WEn mıßgelaunt
ist. Kınderkatechese In der Famılıe verlang' stan-
dige eigene Weıterbildung un Erkenntnis der
ern; denn L1UTX lebendiges Wiıssen kann vermittelt
werden. Sie verlangt Einigkeıit der ern ınd Aus-
tausch zwischen ihnen.
In der Schule begegnen dıie Hause katechetisch

Kınderkatechese vorbereıteten Kinder den Kındern Aaus agnosti-
schen amılıen Zugleich beginnt die Katechese

ern können sich nicht damit zufriedengeben, eines Dritten, sSe1 des Priesters, den das Kınd
daß VOT allem Priester und Lehrer dazu berufen vielleicht schon se1lt Jahren von der Kirche her
selen, das Kınd rel1g1Öös bılden. Die Aufgabe der kennt, oder se1 des 'ers der des Katecheten
Kıiınderkatechese liegt zunächst be1l den Eltern Sie Wır können nıcht sorgfältig die Wahl der-
legen dıe Fundamente, VO:  ; ihnen äng die Ent- jeniıgen treffen, die In der ersten lasse unter-
wicklung der Verschüttung der Aufnahmebereit- welsen. Siınd Lalen, muß ihre Vorbildung N1IC
schaft des Kındes ab, S1e entfalten oder hemmen 1Ur eIn bestandenes Examen In Kirchengeschichte,
den natürlichen relıg1ösen Aufschwung des Kın- Dogmatık und Bıbelauslegung se1n, sondern Ss1ie
des Sie bilden seine Wıderstandsfähigkeit, se1ine mussen gute Kenntnisse in Pädagogik und Psycho-
Lebenskraft und sein Realıtätsbewußtsein. Lehrer ogle mit einer Vorstellung der Gesellschaft VOI-
und Priester bauen 1n ihrer relıg1ösen Erziehungs- binden, In der diese inder en Es ist VOI
arbeit auf dem Wirken der ern aufl. verantwortlicher Leichtfertigkeıt, Sagcnh. » Der
Die Kınderkatechese der Eltern ist Bestandteiıl atecNne! er die Katechetin) wıird schon für
des ens der Famılıe, SIE VOo.  1€. sıch zunächst die ersten Klassen genugen.« Es ist N1IC Zufall,
im espräc) zwıischen den Kıiındern und der Mut- WE eute äufng Handarbeıt, Zeichnen und

Religion In einem tem genannt werden.ter. Slie g1bt WO auf dıe Fragen des Kiındes,
die alle ZUT Gottesordnung führen es und Katechese durch ıne andere Persönlichkeit als die
Neues Testament können immer Beispiele se1n, derern bedeutet zugleich ance und efahr der
SiIe sSınd willkommene Unterrichtung über die Ge- Verfremdung. SIie sollte ine fruchtbringende Er-
heimnisse des Lebens. Eın kann vieles in fahrung für das Kınd se1n, NIC| e1in Ausgestoßen-
sıch aufnehmen, Was rational noch NIC| VOI- se1n Aaus dem Paradıies und eIn Absınken In tödlıche
stehen kann. Es wächst In ihm weiıter. In der Langewelıle. Kınder ollten Katechese mıt Unge-
wlederholten Erfahrung entfaltet sich die Kr- duld und Freude erwarten, sS1e als etiwas gänzlıch

andersartıges empfinden als die Schule uDlıcherkenntnIıs. rziehung und Religion bilden 1m en
der Famiılie ine Einheit. Relıgion ist für das Prägung Katechese kann ein Kınd entspannen, PQ
Kınd eın Bestandteıl des Lebens 1C| 1Ur die erlebt seline Fragen, über die vielleicht selbst

staun(t, CS muß beglerig se1n hören, noch mehrEltern sprechen den Kındern VO Gott, Gott
spricht uch uns aus den Kındern. Sle fragen hören. Es kann keine schlechten Oten für
nach Gott. ern ollten nıe müde werden, ihnen Nıchtgewußtes geben. Der Zensurenmechanismus
zuzuhören; NUur Wee] S1Ie hören verstehen, uNnsereTrT Schule ist en ungeeigneter Maßstab für
können S1e den indern das vermitteln, Was SIE dıe lebendigen Vorgänge, dıie in der Kınder-
erfahren en Slie ollten nıe erstaun sSe1in katechese geht
über das Schrecklıiche, über das sich kleine inder Für die Kleinen VO  e 1er bıs sechs Jahren, also im
nüchtern äußern, s1e sollten her wIissen, da[l3 das vorschulischen Alter, 1im Kindergarten muß der
Kıiınd Großes als selbstverständlich hinzunehmen Unterricht einfach se1n, Was NIC| gleichzusetzen
we1ß. Die eigene relig1öse Entwicklung schöpft AQUus ist mıt sentimental; kindgemäß, Dber N1IC kın-
der Kınderkatechese LICUC Erkenntnisse. Man ern 1SC Das Kınd braucht keine Verniedlichungen,
die eigenen Grenzen oder das eigene nwıissen Gott besser verstehen. Es geht NIC|
kennen, Wn INan ZUSAMUNCH mıit seinem Kınd Wiıssen, sondern die Entdeckung und die Be-
Gott begegnen ll Kınderkatechese verlangt VON wunderung der Gottesschöpfung. Aus dieser Be-
den ern nicht 1Ur laube und Tra sondern wunderung entspringt die adoratio und dıe relli-
uch Wissen un: äußerste Genauigkeit. Die Kın- glo’ die Rückverbindung mıt Gott. DiIe Beispiele
derkatechese In der Familie vollzieht sich den gan- der atechese der ganz leinen kommen Aaus dem
ZeCN Tag Hand der orkommnisse des Alltags, Alltag des ındes Freude und Leıden, Spiel,
sIe sollte ihren Höhepunkt abends beım acht- Streıit, Vergebung, Liebe den ern, Aus-
gebe finden. Katechese ist uch Gebet. nter- kommen mıit den Geschwistern ; un Blumen,
welsung 1m Conüteor, Lobpreisung durch einen Steine, Bäaume, älte, Wärme, Wasser, Feuer,
erklä oder lernenden salm ist Gebet, die Sonne, all die Dıiınge, die ihre Existenz Gott VOI-
Geschichte VON Kaın und Abel nach einem be- danken Eıne Blume ist schön, sie braucht W asser
sonders streitsüchtigen Tag ist der Weg Zzu ZU Leben, SONS verdorrt sie: der egen SpÜü
Confiteor. Der betrunkene Noe un: die ehr- den au VO  - den Blättern, das Wasser ist Re1-
fürchtigen ne Sem und Japhet und der Spötter
Ham sınd bessere Gegenstände der Katechese als Vgl BECKER, Kinder fragen ach Goltt,
alle moralischen Ermahnungen, daß INan den el- Maınz 1966
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nıgung, Erneuerung, eın notwendiger Begriff, ist eine Unverantwortlichkeit. Eine schlechte
die Taufe verstehen; oder das wärmende Stunde Katechese ist eın Vergehen den Kındern.
Feuer, das erhellende Feuer, das verzehrende »Sıe werden nıcht daran terben „< 0C] Sie
Feuer, ıne Voraussetzung, WLn Ian über MO- terben einen ganz kleinen seelıischen Tod, den
SCS und den brennenden Busch und das Feuer des WIT verantworten haben Dıieser katechetische
Heıiligen Geilstes sprechen WL Unterricht legt bel indern gerade AdUus agnost1-
Gott wird in den Alltag einbezogen, ohne daß InNnan schem Mılıeu das Fundament, auf dem ihr Gilau-
ihn einer TO des tags degradiert. Be1 die- be, ihre Einstellung Gott en Leben lang stehen
SCT Art der atechese ist NIC die Aänge, sondern soll. Wır dürfen 11UTX inge vermitteln, dıie ihre
die Kürze ausschlaggebend. Moralısıerende Be1- absolute Gültigkeıit der Jugend und 1im HKTr-
spiele sınd verfehlt, wichtig ist, daß das Kınd wachsenendasein behalten Wır können, em Al-
ottes TO und ottes Güte spuüren be- ter entsprechend, mehr erklären, WIT urien ber
kommt. Wichtig ist die Bıldung des absoluten nıe iın dıe Lage kommen, eLiwas zurücknehmen
Vertrauens Gott. Man darf be1 dieser »Gott- mussen.
entdeckung« N1IC iınen Gott zeigen, der DUr das Von einer Stunde Katechese Ne) INnan höchstens
verbietet, wWas en Kınd SCIH möchte. unifizehn Mınuten ZUrF Vermittlung der eılıgen
Das Kınd lıebt Gottvater. Er entspricht seiner Schrift, ZU Horen des Gotteswortes der e1-
ersten Gottesvorstellung, er ollten WIT In der 1ieN wirklıchen Confiiteor verwenden. anach ber
Frühkatechese und In der Schule gleichzeitig muß das Kınd singen; Sıngen gemeınt als Tätigkeit,
uch Von Jesus dem Gottessohn sprechen, nıcht als Form eines Gebetes. Auch alen ist unerläß-
DUr VO kleinen Jesuskınd. Jesus, Gottes Sohn, iıch Moses VOT dem Dornbusch, Jor-
den WIT mıiıt dem ater anrufen oder anstelle des dan, Esau verzeıiht Q Jesus auf dem Meer,
Vaters Auch das Gebet ZU) Heıiligen e1s be- Jesus un seine Jünger See Kınder können
reitet dem Kınd weniger Mühe als uns! Die TIrını- es darstellen. Den gehemmten Kındern helfen
tat muß VO  - vornherein als gleich wichtig aNgeTU- WITr, die Entmutigung vermeıden. » Dıe
fen werden! Kreuze auf den ugen des Moses zeigen, da l} SIE
Gott ist gut, lıebt sind, weil der große Gott ıhn blendet.« In die-
Jesus ist gut, lıebt uNs, SCIT rklärung Ines indes tecken schätz-

bare Erlebnisse und Erkenntnisse.Der Heıilige Geilst hılft en
Der atecnhe! hat dıe Aufgabe, das Kınd mıit den Das Kınd erzählt wen1g Hause Von diesem
Worten esu vertraut machen, ber ıhm uch Unterricht. Es we1iß noch NIC| über diese Aben-

teuer miıt ott berichten. Dies INa Elternden Weg denen öffnen, dıe Gott 1ebten und
sein uien en Abraham, Moses, 5Samuel, beunruhigen. Um notwendiger ist C5S, da ß der
Elıas, Danıiel und Davıd, Joseph und Marıa, Jo- Katechet sich bemüht, dıe ern kennenzulernen
hannes un: Paulus. ın der Famlılıe un ın Versammlungen, die VCI-

Es g1bt für diesen Nierrıic dreı unerläßliche Be- anstaltet. Wır mussen uch die ern unterrich-
dıingungen die richtige Atmosphäre, In der unter- ten, uch SIe brauchen dıe Katechese, WIT mussen

S1e beteiligen, SIE aufklären, S1IeE auffordern Sierichtet wird, dıe altung der Kınder und das
Schweigen. erateche! kennt die Schwierigkeit, sollen NIC| den Eindruck bekommen, daß WIT
nach der Schulpause unterrichten. ihnen Versäumnisse vorhalten wollen Wır wollen

ıhnen mitteilen, Was WIT mıiıt iıhrem Kostbarsten,Strenge, autoritäres Verhalten des Katecheten,
Verteilung VO  - Tadeln, Drohungen das Siınd ihrem Kınd, un Die Beteilıgung der Eltern
es schlechte Vorbedingungen für den nter- Oonnte uUuNls LICUC Katecheten bringen, dıe WITr

dringend brauchen für dıe Schule Eıne utterL1IC| Jeanne-Marie Dingeon (vgl Anm. be-
kann manchmal noch besser als der Priester derschre1 sogenannte Spiele, uhe und Schwe!l-

SCH herzustellen Spiele, denen alle inder be- Klassenlehrer dıe Gemütskräfte ines Kındes ent-
wıickeln Für den Priester edeute!: ıne Hr-teilıgt sınd, die ber 1Ur gespielt werden können, leichterung ın den höheren KlassenwWeNn alle schweigen: Der ateche ANüstert den

Namen 1nes Kindes, das dann leise aufsteht und Eıine Form der Elternkatechese kann uch die
ihm ommt, die anderen atemlos auf, Predigt in der Kındermesse se1n, der die Eltern

oft beiwohnen. Viele ern horchen auf, WEn ihrdaß €es autlos VOTLT sich geht; Oder die Kınder
bemühen sich, auf einem Boden gezeichneten Kıind In der ırche spricht. Vielleicht ste. ihnen
Kreidestrich autlos gehen, der s1Ie sıtzen das Herz still, We) S1Ie, wieich, einen kleinen 1ICUI-

Jähriıgen Buben CN hören: »Die Olle? Dıieschweigend, denken jeder eIwas Besonderes,
VoxNn s1ie nachher erzählen dürfen. Eıne solche Ölle, das ist, wWenNnnNn Ian N1IC mehr lıeben kann.«
Übung schafit augenblıcklich das 1ma und dıe Es gehört ZUT Kinderkatechese, die katechetische

Begabung der ern wecken.Bereitschaft Zu Hören. Dabeı muß das Kınd uch
Antoiminette Beckerbequem und siıtzen. Das HöOören hängt

auch VO  - der Körperhaltung ab. Von der Be-
achtung der 11UT scheinbar äaußeren Bedingungen
äng der Erfolg unserer katechetischen Arbeıt ab Vgl uch J.-M DINGEON, Methode d’enseigne-
Der Katechet muß immer vorbereıte: sein. Sich menft religieux und LENVAL, Die S'tille IM
auf die eigene Improvisierfähigkeit verlassen, Schatten des Wortes, Maiınz 1961
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